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VORWORT

Liebe Erftstädterinnen, liebe Erftstädter,

in den letzten Jahren hat sich unsere Welt stark verändert, teilweise zum Guten 
und teilweise leider zum Schlechten. Dies betrifft uns alle und auch Erftstadt steht 
vor großen Herausforderungen – zugleich aber auch vor großen Chancen. Mein 
Ziel ist es, diese Chancen zu nutzen und gemeinsam mit Ihnen unsere Stadt zu 
einem Ort zu machen, an dem Nachhaltigkeit, soziale Gerechtigkeit und unsere 
Gemeinschaft im Vordergrund stehen.

In meiner Nominierungsrede zum Bürgermeisterkandidaten habe ich bereits die 
Themen skizziert, die mir besonders am Herzen liegen: eine zukunftsorientierte 
Stadtentwicklung, die Förderung unserer lokalen Wirtschaft und die Neuansied-
lung von Gewerbe, der Ausbau sozialer Gerechtigkeit, die Reformierung unserer 
Verwaltung und die Bürgernähe. Diese Themen sind nicht nur zentrale Pfeiler 
meines persönlichen Engagements, sondern finden sich auch im vorliegenden 
Wahlprogramm wieder.

Dieses Wahlprogramm wurde von vielen engagierten Mitgliedern der Partei und 
in Zusammenarbeit mit der Öffentlichkeit erarbeitet und spiegelt die gemeinsa-
men Werte und Ziele wider, die wir für Erftstadt verfolgen. Es umfasst eine Viel-
zahl von Maßnahmen und Initiativen, die darauf abzielen, die Lebensqualität in 
unserer Stadt zu verbessern – für alle Generationen.

Erftstadt ist inzwischen mehr als nur ein Wohnort für mich – es ist mein Zuhause, 
ein Ort, an dem ich lebe und wo ich mich wohlfühle. Es ist der Ort, an dem meine 
Kinder aufgewachsen sind, wo ich Freunde gefunden habe und wo ich mich aktiv 
für uns alle einsetze. Deshalb liegt es mir am Herzen, die Vielfalt unserer Stadt 
und unserer Umwelt zu bewahren und gleichzeitig zukunftsorientierte Lösungen 
zu finden, die Erftstadt wachsen lassen.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Transparenz in der Politik und in der Verwal-
tung. Eine ehrliche, offene und transparente Kommunikation stärkt Ihr Vertrauen 
in die Politik und ermutigt Sie zu einer stärkeren Beteiligung am demokratischen 
Prozess. Wir setzen uns für eine Verwaltung ein, die bürgernah, effizient und trans-
parent arbeitet.

Ich bin stolz darauf, dass unser Wahlprogramm viele Aspekte aufgreift und kon-
krete Maßnahmen vorschlägt, um unsere Vision und unsere Ziele für Erftstadt zu 
verwirklichen. Als Bürgermeisterkandidat werde ich mich dafür einsetzen, diese 
Ziele gemeinsam mit Ihnen und allen demokratischen Parteien zu erreichen.

Ich lade Sie alle ein, diesen Weg mit uns zu gehen und aktiv an der Gestaltung 
unserer Zukunft mitzuwirken. Lassen Sie uns gemeinsam dafür sorgen, dass Erft-
stadt nicht nur ein Ort ist, an dem wir leben, sondern ein Zuhause, auf das wir 
stolz sein können.

Mit herzlichen Grüßen,

Thommy Mewes
Bürgermeisterkandidat 2025
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EINLEITUNG

E rftstadt sollte mehr sein als nur 
ein Wohnort – ein Zuhause für 
eine starke Gemeinschaft, Vorrei-

ter in Sachen Nachhaltigkeit, eine 
Stadt, in der sich Tradition und Zukunft 
verbinden. Unsere Stadt hat das Poten-
zial, ein Ort zu werden, an dem Klima-
schutz, soziale Gerechtigkeit und 
wirtschaftliche Stärke Hand in Hand 
gehen. Eine Stadt, in der jede und jeder 
zählt, in der Fortschritt spürbar wird 
und in der wir gemeinsam für eine 
bessere Zukunft einstehen.

Erftstadt ist geprägt von einem starken 
Gemeinschaftssinn. Wir haben in der 
Vergangenheit Krisen gemeistert und 
sind an ihnen gewachsen. Jetzt stehen 
wir an einem Wendepunkt: Finanzielle 
Probleme, Klimakrise, demografischer 
Wandel und digitale Transformation 
verlangen entschlossene und durch-
dachte politische Antworten.

Unser Ziel ist es, eine nachhaltige, 
soziale und wirtschaftlich starke Stadt 
zu gestalten. Eine Stadt, die sich durch 

Klimaschutz, wirtschaftliche Stabilität, 
soziale Gerechtigkeit und eine 
moderne, bürgerfreundliche Verwal-
tung auszeichnet. Ein Ort, an dem jede 
und jeder Einzelne sich einbringen und 
entfalten kann. Dazu gehören lebens-
werte Wohngebiete, eine zukunftsfä-
hige Bildungslandschaft, eine 
florierende Wirtschaft und ein verläss-
licher öffentlicher Nahverkehr.

Doch all diese Aufgaben können wir 
nur gemeinsam bewältigen. Es geht 
uns nicht darum, politische Punkte zu 
sammeln. Es geht um die Findung von 
tragfähigen Lösungen, die unsere Stadt 
stärken und für kommende Generatio-
nen lebenswerter machen. Wir setzen 
uns für eine Politik ein, die die Men-
schen mitnimmt, die Brücken statt 
Gräben baut, die zuhört, versteht und 
handelt – die langfristige Perspektiven 
schafft, statt kurzfristige Versprechen 
zu machen. 

Viele Entscheidungen, die unser tägli-
ches Leben betreffen, werden auf 
Landes- oder Bundesebene getroffen – 

sei es bei der Finanzierung von Bil-
dungseinrichtungen, dem Ausbau über-
regionaler Verkehrsanbindungen oder 
größeren wirtschaftlichen Reformen. 
Wir als Stadt Erftstadt haben darauf 
nur begrenzten Einfluss. Unser Ansatz 
ist daher klar: Wir konzentrieren uns 
auf das, was wir auf kommunaler 
Ebene aktiv gestalten und beeinflussen 
können. Unsere Maßnahmen sind rea-
listisch, umsetzbar und zielgerichtet 
auf die konkreten Herausforderungen 
unserer Stadt ausgerichtet. 

Wir vermeiden politische Phrasen und 
leere Versprechungen – unser Wahl-
programm folgt einem klaren Plan, der 
Ihr Leben in Erftstadt spürbar verbes-
sert.

Am 14. September haben Sie die Ent-
scheidung in der Hand, unsere Stadt 
aktiv mitzugestalten.
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VISION & 
LEITBILD

Unsere Vision für Erftstadt

Erftstadt soll gerecht, grün und leben-
dig sein. Eine Stadt, die sich nicht mit 
halben Lösungen zufriedengibt, son-
dern konsequent und mutig neue 
Wege geht. Eine Stadt, in der jeder 
Stadtteil, jeder Park und jede Straße 
Ausdruck von Lebensqualität ist. Eine 
lebens- und liebenswerte Heimat.

Wir wollen eine zukunftsfähige Stadt – 
klimaneutral, mit einer starken lokalen 
Wirtschaft, bezahlbarem Wohnraum 
und einer Verwaltung, die effizient und 
bürgernah arbeitet. Wir wollen Erft-
stadt zu einem Ort machen, der für alle 
lebenswert ist – unabhängig von sozi-
alem Hintergrund, Alter oder Lebenssi-
tuation. 

Unser Leitbild

Unsere Politik basiert auf fünf zentra-
len Säulen, die das Fundament für eine 
zukunftsfähige und gerechte Stadtent-
wicklung bilden:

● Soziale Gerechtigkeit, weil wir eine 
Stadt sein wollen, die niemanden 
zurücklässt und in der alle die glei-
chen Chancen haben. Inklusion ist 
für uns zentraler Bestandteil des 
Zusammenlebens.

● Umweltschutz & Nachhaltigkeit, 
weil unsere Stadt noch lebenswer-
ter werden soll – für uns und kom-
mende Generationen.

● Wirtschaftliche Stabilität, weil eine 
starke Zukunft auf klugen Investitio-
nen, nachhaltigem Wachstum und 
sicheren Arbeitsplätzen beruht.

● Demokratische Teilhabe, weil die 
besten Entscheidungen gemeinsam 
getroffen werden.

● Gemeinschaft & Zusammenhalt, 
weil uns Solidarität und ehrenamtli-
ches Engagement stärken und ein 
wertschätzendes Miteinander schaf-
fen.

Diese Werte bestimmen unser politi-
sches Handeln und sind die Grundlage 
für alle Maßnahmen unseres Wahlpro-
gramms.

Vision &
 Leitbild

11BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Kommunalwahlprogramm 2025



STADTENT-
WICKLUNG & 

WOHNEN

E ine zukunftsfähige Stadtentwick-
lung muss soziale, ökologische 
und wirtschaftliche Aspekte in 

Einklang bringen. Erftstadt wächst – 
und mit dem Wachstum steigen die 
Anforderungen an Wohnraum, Infra-
struktur und öffentliche Räume. 
Gleichzeitig müssen wir Klimaschutz, 
Hochwasservorsorge und nachhaltige 
Mobilitätskonzepte stärker in die 
Stadtplanung integrieren.

Lebenswerte Stadtentwicklung bedeu-
tet nicht nur, neue Flächen zu bebauen, 
sondern auch vorhandene Gebiete klug 
zu nutzen. Innenentwicklung muss Vor-
rang vor Außenentwicklung haben, und 
Sanierung von Wohngebäuden sollte 
dem Abriss vorgezogen werden. Zudem 
braucht Erftstadt mehr bezahlbaren 
Wohnraum, um soziale Durchmischung 
und ein lebenswertes Umfeld für alle 
zu gewährleisten.

Wo stehen wir jetzt?

Erftstadt verfügt über attraktive Wohn-
gebiete, leidet jedoch unter einem 
angespannten Wohnungsmarkt. 
Bezahlbarer Wohnraum ist kaum vor-
handen und viele Menschen finden 
keine passende Wohnung. Gleichzeitig 
gibt es Leerstände und nicht optimal 
genutzte Flächen, während an anderen 
Stellen neue Baugebiete ausgewiesen 
werden.

Ökologische Aspekte wie Hochwasser- 
und Hitzeschutz, Schwammstadtkon-
zepte und klimafreundliches Bauen 
sind noch nicht ausreichend in der 
Stadtplanung verankert. Es fehlen 
durchdachte Konzepte für Grünflächen, 
Aufenthaltsqualität und soziale Infra-
struktur. Der Masterplan für Lechenich 
und die Planungen für Liblar haben 
Potenzial gezeigt, hätten aber eine 
konsequente Umsetzung und eine 
grundlegende Anpassung an neue Ent-
wicklungen benötigt. 

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist eine nachhaltige Stadt-
entwicklung, die sozial gerechtes 
Wohnen, Klimaschutz und eine hohe 
Lebensqualität miteinander verbindet. 
Erftstadt soll als Wohnstandort attrak-
tiv bleiben – mit vielfältigen und 
bezahlbaren Wohnformen, grünen 
Quartieren, einer besseren Nutzung 
bestehender Flächen und einer klaren 
Strategie zur Anpassung an Klimaver-
änderungen.

Wir setzen auf eine intelligente Ent-
wicklung des Wohnraums, die langfris-
tige soziale und ökologische Vorteile 
bietet. Öffentliche Räume müssen so 
gestaltet werden, dass sie zur Aufent-
haltsqualität und zur Identität Erft-
stadts beitragen. 

Stadtentw
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Wie kommen wir dahin?

● Verpflichtende Quote von mindes-
tens 30% für sozialverträglichen, 
geförderten Wohnungsbau bei allen 
Neubauprojekten mit mehr als 6 
Wohneinheiten, um mehr bezahlba-
ren Wohnraum, insbesondere für 
junge Menschen, Familien, ältere 
Menschen und anerkannte Geflüch-
tete zu schaffen. Wiedereinsetzung 
des Wohnraumkonzeptes.

● Umsetzung des bereits 2017 
beschlossenen Wohnungsbaupro-
gramms, in dem pro Jahr mindestens 
3 Neubauprojekte mit mindestens 
36 Wohnungen realisiert werden 
sollten.

● Fokus auf Innenentwicklung statt 
Außenentwicklung, um Flächenver-
brauch zu minimieren und beste-
hende Strukturen zu stärken.

● Sanierung vor Neubau fördern, 
indem Anreize für Modernisierung 
und energetische Sanierung 
geschaffen werden.

● Leerstände durch ein Leerstandska-
taster für Wohnungen, Häuser und 
Gewerbeflächen erfassen und akti-
vieren, beispielsweise durch eine 
Leerstandsabgabe.

● Planung und Umsetzung neuer 
Wohnformen, darunter Mehrgenera-
tionenhäuser, betreutes Wohnen und 
gemeinschaftliche Wohnprojekte.

● Planung der Wohngebiete mit Fokus 
auf Hochwasserschutz, Einhaltung 
der Ausgleichsflächenregelung und 
sozialer Durchmischung, um resili-
ente und lebenswerte Stadtteile zu 
gestalten.

● Förderung von nachhaltigem Bauen 
durch stärkere Berücksichtigung von 
ökologischen Kriterien in Bebau-
ungsplänen.

● Aufwertung öffentlicher Räume 
durch mehr Grünflächen, Bänke, 
Spielplätze und attraktive Fußgän-
gerbereiche.

● Konsequente Umsetzung der Lan-
desbauordnung zur Rückgestaltung 
von Schottergärten und gezielte 
Aufklärung über naturnahe Alterna-
tiven.

● Gründächer und Fassadenbegrü-
nung als Standard etablieren, um 
das Stadtklima zu verbessern.

● Bedarfsgerechte Umgestaltung des 
Bahnhofsumfelds, um mehr Aufent-
haltsqualität, eine ökologische Auf-
wertung und eine bessere 

Verknüpfung von Mobilität und 
Stadtentwicklung zu schaffen.

● Bedarfsgerechte Installation von 
Trinkbrunnen, Schaffung von Schat-
tenplätzen, kühlenden Wasserflä-
chen und begrünten 
Aufenthaltsbereichen. 

● Bessere Vernetzung von Stadtteilen 
durch Mobilitätsangebote, darunter 
Rad- und Fußwege, ÖPNV und Cars-
haring-Standorte sowie Ausbau des 
Mobie- und Mobic-Angebotes.

● Aktive Förderung des Ausbaus von 
Nahversorgern, Post, Banken, Apo-
theken und Arztpraxen in allen rele-
vanten Stadtteilen in enger 
Zusammenarbeit mit den engagier-
ten Dorfgemeinschaften.

● Ein besonderes Augenmerk ist auf 
die Entwicklung von ortsprägenden 
und identitätsstiftenden Gebieten zu 
legen. Die gezielte Aufwertung ein-
zelner Standorte sollte in den Fokus 
der städtischen Entwicklung rücken, 
um einem fortschreitenden Funkti-
onsverlust entgegenzuwirken. Für 
markante Gebäude mit historischer 
oder kultureller Bedeutung müssen 
zeitnah tragfähige Nutzungskon-
zepte entwickelt werden.

● Das schon bestehende Baulückenka-
taster soll zukünftig mindestens 
zweijährig aktualisiert werden und 
in diesem Zuge Eigentümerinnen 
und Eigentümer von Baulücken 
aktiv angesprochen und über die 
grundsätzlichen Möglichkeiten der 
Grundstücksentwicklung informiert 
werden.

Stadtentw
icklung &

 W
ohnenSt

ad
te

nt
w

ic
kl

un
g 

&
 W

oh
ne

n

1514 BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Kommunalwahlprogramm 2025

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Kommunalwahlprogramm 2025

Wir brauchen mehr bezahlbaren Wohnraum 
– nicht noch mehr Einfamilienhäuser auf der 
grünen Wiese.“

Zitat aus unserer Umfrage



UMWELT & 
KLIMA

E rftstadt muss zukunftsfähig und 
lebenswert gestaltet werden. 
Klima- und Umweltschutz spielen 

dabei eine zentrale Rolle, denn nur 
durch nachhaltiges und vorausschau-
endes Handeln können wir die Lebens-
qualität für uns und kommende 
Generationen sichern. Wir wollen 
Lösungen entwickeln, die unsere 
natürlichen Ressourcen schonen und 
gleichzeitig ökonomische Chancen 
eröffnen. So sorgen wir für eine grüne 
und klimaresiliente Heimat zum Wohle 
aller. 

Wo stehen wir jetzt?

Erftstadt orientiert sich im Klima- und 
Umweltschutz an den gesetzlichen 
Vorgaben Nordrhein-Westfalens, insbe-
sondere dem Klimaschutzgesetz NRW. 
Dieses setzt das Ziel, die Emission von 
Treibhausgasen bis 2030 um mindes-
tens 65% zu senken und bis 2045 Kli-
maneutralität zu erreichen. 

Der Landesentwicklungsplan NRW for-
dert die Integration von Klimaschutz-
maßnahmen in die Stadtplanung. 
Zudem sieht das Landesnaturschutzge-
setz den Erhalt von Grünflächen und 
Biotopen vor, was in Erftstadt durch 
Renaturierungsprojekte bereits ange-
gangen wurde. Auch das Landeswas-
sergesetz verpflichtet zur nachhaltigen 

Bewirtschaftung der Wasserressourcen, 
weshalb in den letzten Jahren zusätzli-
che Maßnahmen zum Hochwasser-
schutz ergriffen wurden. Dennoch 
bleibt viel zu tun: Die Energie- und 
Verkehrswende schreitet nur schlep-
pend voran, viele Potenziale in der Flä-
chennutzung und Klimaanpassung 
bleiben ungenutzt und es fehlt an 
einem durchdachten Vorgehen. 

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist eine klimaneutrale Stadt, 
die sich durch nachhaltige Energieer-
zeugung, umweltfreundliche Mobilität 
und die Bewahrung natürlicher Res-
sourcen auszeichnet. Der Schutz der 
Biodiversität, die Begrenzung des Flä-
chenverbrauchs und die Anpassung an 
die Folgen der Klimakrise sind zentrale 
Handlungsfelder. Klimaschutz und 
soziale Gerechtigkeit gehen dabei 
Hand in Hand: Klimafreundliches 
Wohnen und nachhaltige Mobilität 
dürfen keine Luxusgüter sein, sondern 
müssen für alle Menschen bezahlbar 
sein.

Wir setzen uns für eine konsequente 
Umsetzung aller Maßnahmen der 
bereits beschlossenen Konzepte (Kli-
maschutz, Klimaanpassung, Mobilität) 
ein. Zur Umsetzung der Klimaanpas-
sungsmaßnahmen sollen die im Kli-
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maanpassungskonzept erarbeiteten 
Planungshinweiskarten (PHK) zur 
räumlich differenzierten Bewertung 
klimatischer Belastungen und Potenzi-
ale  verbindlich in Planungsprozesse 
der Stadt integriert werden. 

Wie kommen wir dahin?

● Erklärung des Klimanotstands, wie 
es Hennef bereits 2019 getan hat, 
und konsequente Priorisierung von 
Klimaschutz, inklusive verpflichten-
der Berücksichtigung der CO₂-Aus-
wirkungen bei Verwaltungsvorlagen.

● Ausbau erneuerbarer Energien, ins-
besondere Photovoltaik auf städti-
schen Gebäuden, bei 
Gewerbebetrieben mit großen 
Dachflächen und auf privaten 
Gebäuden durch gezielte Anreize 
und Beratungsangebote. Zudem 
setzen wir uns für den Ausbau von 
Windkraftanlagen und Freiflächen-
Photovoltaik ein.

● Entwicklung und Weiterverfolgung 
eines zukunftsfähigen Konzeptes für 
eine nachhaltige, quartiersbezogene 
Wärmeversorgung. Dabei werden 
u.a. dezentrale Wärmenetze berück-
sichtigt.

● Erarbeitung und Umsetzung eines 
Zero-Waste-Konzepts zur Abfallver-
meidung und Kreislaufwirtschaft, 
inklusive Verpackungssteuer und 
Informationskampagnen.

● Unterstützung von Initiativen zur 
Wiederverwendung und Vermeidung 
von Müll, darunter Programme für 
Food-Sharing, Lebensmittelrettung 
und Second-Hand-Angebote. 

● Bestehende versiegelte Flächen 
sollen, wo möglich, renaturiert 
werden, damit Regenwasser versi-
ckert. Besonders am Bahnhof Liblar 
und in anderen urbanen Bereichen 
sollen entsiegelte und begrünte Flä-
chen das Stadtklima verbessern.

● Verstärkter Einsatz von Stadtbäu-
men, Hecken, Fassaden- und Dach-
begrünung, um das Mikroklima zu 
verbessern, CO₂ zu speichern und 
Lebensräume für Insekten und Tiere 
zu schaffen.

● Verpflichtung zum Grundsatz, mehr 
Bäume zu pflanzen als zu fällen. 
Dazu gehören Straßenalleen sowie 
Bauminseln auf öffentlichen Plät-
zen. Bei Neupflanzungen ist auf kli-
maresistente Arten Wert zu legen. 
Dafür soll die Baumschutzsatzung 
angepasst werden.

● Stärkung der Biodiversität durch 
Renaturierung von Hochwasserflä-
chen und Auen, Aufwertung von 
Ausgleichsflächen sowie die Schaf-
fung grüner Korridore. Förderung 
privater Initiativen wie der kosten-
losen Abgabe von Samen für Wild-
pflanzen und Begrünungs-
programme.

● Bei der Begrünung öffentlicher Flä-
chen sollen nach Möglichkeit ein-
heimische Pflanzenarten bevorzugt 
werden, da sie die Biodiversität 
besonders fördern.

● Konsequente Umsetzung der Lan-
desbauordnung zur Rückgestaltung 
von Schottergärten und gezielte 
Aufklärung über naturnahe Alterna-
tiven.

● Anpassung der Straßenbeleuchtung 
an ökologische Standards, um Insek-
ten zu schützen, sowie Maßnahmen 
zur Reduzierung von Lärm, insbe-
sondere in Wohngebieten.

● Bedarfsgerechte Installation von 
Trinkbrunnen, Schaffung von Schat-
tenplätzen, kühlenden Wasserflä-
chen und begrünten 
Aufenthaltsbereichen. Schutz von 
Kalt- und Frischluftschneisen.

● Regelmäßige und umfassende Infor-
mationen über potenzielle Umwelt-
belastungen durch die Altlasten in 
der Ville, insbesondere hinsichtlich 
der Boden- und Wasserqualität.

● Zur Erfolgskontrolle und kontinuier-
lichen Verbesserung des Klima-
schutzes soll ein Monitoring-System 
eingerichtet werden.

● Ausbau der Klimaschutzbildung 
durch Kooperationen mit Schulen 
und Kitas, um Umwelt- und Klima-
themen fest im Bildungsalltag zu 
verankern. Positive Beispiele sind 
der Naturpark Gymnicher Mühle und 
das Umweltzentrum Friesheimer 
Busch.
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KINDER, 
JUGEND & 

FAMILIE

K inder und Jugendliche sind die 
Zukunft unserer Stadt. Eine 
familienfreundliche Stadtent-

wicklung, gute Bildungs- und Betreu-
ungsangebote sowie attraktive 
Freizeitmöglichkeiten sind entschei-
dend dafür, dass sich junge Menschen 
in Erftstadt wohlfühlen und bestmög-
lich entfalten können.

Familien brauchen verlässliche Struk-
turen – von bezahlbarem Wohnraum 
über flexible Betreuungsangebote bis 
hin zu sicheren und kinderfreundlichen 
Stadtteilen. Gleichzeitig müssen 
Jugendliche mehr Mitspracherecht 
erhalten, wenn es um die Gestaltung 
ihrer Lebenswelt geht. Wir setzen uns 
für eine Politik ein, die Kinder, Jugend-
liche und Familien stärkt und ihnen 
echte Perspektiven bietet.

Wo stehen wir jetzt?

Erftstadt bietet bereits Angebote für 
Familien, Kinder und Jugendliche, 
jedoch sind diese nicht ausreichend. Es 
gibt zu wenige Betreuungsplätze in 
Kitas und Offenen Ganztagsschulen 

(OGS) und es fehlt an qualifiziertem 
Personal. Für Jugendliche gibt es kaum 
attraktive Treffpunkte und Freizeitan-
gebote, und ihre Beteiligungsmöglich-
keiten an den relevanten Themen sind 
begrenzt.

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist eine familienfreundliche 
Stadt, die Kindern und Jugendlichen 
beste Entwicklungsbedingungen 
bietet. Wir setzen uns für den Ausbau 
der Kinderbetreuung, mehr Freizeitan-
gebote für Kinder und Jugendliche und 
eine stärkere politische Beteiligung 
junger Menschen ein.

Sichere Schulwege, gut ausgestattete 
Spielplätze, mehr Treffpunkte für 
Jugendliche und eine bedarfsgerechte 
Unterstützung von Familien sind zen-
trale Bausteine. Erftstadt soll ein Ort 
sein, an dem Familien gerne leben und 
Kinder sicher aufwachsen können. 
Gleichzeitig muss sichergestellt 
werden, dass Familien in schwierigen 
Lebenslagen frühzeitig die nötige 
Unterstützung erhalten.
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Wie kommen wir dahin?

● Ausbau der Kita- und OGS-Plätze, 
sowie eine bessere Personalausstat-
tung, um den Betreuungsbedarf in 
allen Stadtteilen zu decken.

● Verbindliche Umsetzung der im 
Kinder- und Jugendförderplan 
benannten Maßnahmen, beispiels-
weise im Bereich Offene Jugendar-
beit, aufsuchende Angebote und 
Jugendräume. Dazu braucht es gesi-
cherte Haushaltsmittel und eine 
enge Zusammenarbeit mit den Trä-
gern vor Ort.

● Klimafeste Aufwertung von Spiel-
plätzen mittels neuer Schatten-
plätze durch Baumpflanzungen, 
Sonnensegel oder Holzpergolen. 
Schaffung von mehr Sitzgelegenhei-
ten, barrierefreien Elementen und 
naturnahen Spielräumen unter Ein-
beziehung von Kindern und Eltern.

● Verbindliche Vertretungskonzepte 
bei Personalausfällen in Kitas, um 
kurzfristige Schließungen zu ver-
meiden. Realisierung eines gezielten 
Maßnahmenpakets zur Fachkräf-
teanwerbung und -bindung mittels 
verstärkter Informationsangebote an 
Berufsschulen, dem Ausbau des 
Freiwilligen Sozialen Jahres (FSJ) 
und mehr Möglichkeiten im Dualen 
Studium bzw. der Ausbildung.

● Einführung einer Kita-App, die den 
Informationsaustausch zwischen 
Eltern, Kita-Leitungen und Trägern 
verbessert.

● Errichtung von dezentralen offenen 
Angeboten und Treffpunkten in 
Kooperation mit gesellschaftlichen 
Netzwerkpartnern. Dazu gehören 
u.a. Grillhütten, Aufenthaltsorte, 
legale Graffiti-Wände, Skaterpark, 
Basketballfelder, BMX-Strecke.

● Wir streben eine Zertifizierung als 
„kinderfreundliche Kommune“ durch 
den gleichnamigen Verein an.

● Schaffung attraktiver Spielplätze, 
die modern, sicher, inklusiv und 
altersgerecht gestaltet sind.

● Ausbau sicherer Schulwege, unter 
anderem durch bessere Beleuch-
tung, gesicherte Querungen und 
Verkehrsberuhigungen in 
Schulnähe.

● Einrichtung eines gut erreichbaren 
Kindernotdienstes, um schnelle und 
flexible Betreuung in akuten Notla-
gen sicherzustellen.

● Förderung der politischen Teilhabe 
von Jugendlichen, zum Beispiel 
durch Jugendforen und Beteili-
gungsformate in der Stadtpolitik.

● Stärkung der Jugendarbeit, unter 
anderem durch mehr Personal in der 
offenen Kinder- und Jugendarbeit.

● Bessere Anbindung an den öffentli-
chen Nahverkehr, um Jugendlichen 
mehr Mobilität und Unabhängigkeit 
zu ermöglichen. Ausbau von mobie 
und Schaffung einer Möglichkeit zur 
Barzahlung.

● Gestalten sich finanzielle Spiel-
räume für Entlastungen, wollen wir 
zuerst die Kita-Beiträge senken.

Kinder, Jugend &
 Fam
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Wir brauchen mehr Orte, an denen Jugendliche 
einfach abhängen können – ohne Eltern oder 

Jugendhelfer. In Lechenich gibt’s da quasi nichts.“

„Die Kitagebühren sind hier einfach zu hoch. Warum 
schafft es Düren, die Betreuung kostenlos anzubieten, 
und wir nicht?“

Zitate aus unserer Umfrage



BILDUNG
B ildung ist die Grundlage für eine 

zukunftsfähige, demokratische 
und erfolgreiche Gesellschaft. 

Eine moderne Bildungslandschaft 
ermöglicht Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen, ihr Potenzial voll auszu-
schöpfen und sich aktiv einzubringen. 
Neben einer guten schulischen und 
beruflichen Ausbildung gehören dazu 
auch kulturelle, soziale und lebens-
lange Bildungsangebote.

In Erftstadt muss Bildung umfassend 
gedacht werden – von der frühkindli-
chen Förderung über Schulen bis hin 
zu Angeboten für Erwachsene. Gleich-
zeitig müssen Bildungsangebote inklu-
siv und für alle Menschen zugänglich 
sein, unabhängig von sozialem oder 
finanziellem Hintergrund. Eine 
moderne Bildungsinfrastruktur ist 
nicht nur ein Standortfaktor, sondern 
eine zentrale Investition in die Zukunft 
unserer Stadt.

Wo stehen wir jetzt?

Erftstadt verfügt über ein breites Bil-
dungsangebot, das jedoch in vielen 
Bereichen an seine Grenzen stößt. 
Viele unserer Schulen sind sanierungs-
bedürftig, die Digitalisierung ist noch 
nicht komplett umgesetzt und es fehlt 
an ausreichenden Betreuungsplätzen 
im Offenen Ganztag. Es gibt nach wie 

vor eine Diskussion über die bestehen-
den Schulformen, und es gibt Defizite 
in der Zusammenarbeit zwischen Schu-
len, Verwaltung und Politik.

Neben den schulischen Angeboten gibt 
es eine Volkshochschule (VHS), die 
jedoch stärker an aktuelle Bedarfe 
angepasst werden muss, sowie eine 
moderne und etablierte Musikschule. 
Die Bibliotheken als klassische Lern- 
und Begegnungsorte werden nicht von 
allen Altersgruppen gleich gut genutzt 
und benötigen neue Konzepte, um 
attraktiver zu werden.

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist ein modernes und inklu-
sives Bildungssystem, das Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen opti-
male Lernbedingungen bietet. Die 
Schulen sollen gut ausgestattet, barri-
erefrei und digital auf dem neuesten 
Stand sein. Wir setzen uns für eine 
bessere Vernetzung der Bildungsange-
bote und eine stärkere Berücksichti-
gung der Bedürfnisse von Lernenden 
und Eltern ein.

Zudem wollen wir kulturelle und poli-
tische Bildung stärker fördern. Die 
Angebote der vorhandenen Einrichtun-
gen wie VHS und Musikschule müssen 
kontinuierlich weiterentwickelt 
werden. 
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Wie kommen wir dahin?

● Sanierung und Instandhaltung der 
Schulgebäude unter Berücksichti-
gung von Energieeffizienz und Barri-
erefreiheit.

● Schaffung einer zeitgemäßen Ler-
numgebung durch moderne Ausstat-
tung, Digitalisierung und 
fachgerechter Administration.

● Baulicher und personeller Ausbau 
der Offenen Ganztagsschule (OGS) 
zur Sicherstellung eines bedarfsge-
rechten Angebots für Familien und 
der vom Land NRW vorgegebene 
Quote von mind. 75% bis 2029. 
Unterstützung der Trägervereine.

● Einbeziehung des Elternwillens bei 
der Schulentwicklungsplanung, ins-
besondere bei der Schulformwahl 
und der Entwicklung neuer Schul-
standorte.

● Zeitnahe Planung und Bau eines 
zweiten Grundschulstandortes in 
Liblar, um den steigenden Schüler-
zahlen gerecht zu werden und dem 
Schulentwicklungsplan (SEP) zu 
folgen.

● Ausbau von Inklusionsräumen nach 
LES-Förderbedarfen in allen Grund-
schulen.

● Förderung der politischen Bildung 
durch externe Angebote in Schulen, 
Programme zur Demokratieförde-
rung und Kooperationen mit 
Jugendorganisationen.

● Förderung Maßnahmen gegen Dis-
kriminierung und Mobbing, unter 
anderem durch Sensibilisierung der 
Lehrkräfte und den Ausbau von 
externen Beratungsangeboten.

● Ausbau der Kooperation zwischen 
Schulen zur Verbesserung der Bil-
dungsangebote.

● Mindestens jährlicher Austausch 
zwischen Politik, Verwaltung und 
Schulgemeinden, um Problemstel-
lungen gemeinsam zu erörtern.

● Stärkung der Volkshochschule (VHS) 
als Ort für lebenslanges Lernen, 
digitale Bildung und berufliche Wei-
terbildung.

● Entwicklung eines tragfähigen und 
langfristigen Finanzierungskonzep-
tes für die Musikschule, um ein brei-
tes musikalisches Angebot für 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
zu gewährleisten.

● Weiterentwicklung der Stadtbiblio-
thek mit Fokus auf eine stärkere 
Nutzung auch als Begegnungsstätte, 
sowie den Ausbau von digitalen und 
niedrigschwelligen Angeboten.

● Mehr Bücherschränke in den Stadt-
teilen.

● Verlässlicher Ausbau der Offenen 
Ganztagsschule (OGS) und Umset-
zung der Maßnahmen aus dem 
Schulentwicklungsplan. Dazu gehört 
der Mensa-Neubau an der Donatus-
schule, Erweiterungen an der Nord-
schule und in Gymnich, sowie der 
Umbau an der Südschule.

● Bedarfsgerechte barrierefreie 
Gestaltung und Ausstattung bei 
allen Schulen, u.a. mit Differenzie-
rungs- und Rückzugsräumen.

● Etablierung von projektbezogenen 
Beteiligungsformaten zur politi-
schen Bildung, wie fiktive Ratssit-
zungen, Jugendwahlprojekte oder 
Ideenwerkstätten. BildungBi
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In Bildung investieren heißt Zukunft sichern – 
bitte neue Schulgebäude statt immer nur 

sanieren.“

„Es fehlt an gut ausgestatteten Schulen, funktionieren-
der Digitalisierung und vor allem an Rückzugsräumen 
für Kinder mit besonderem Förderbedarf.“

Zitate aus unserer Umfrage



WIRTSCHAFT
E rftstadt hat die Chance, sich als 

dynamischer und nachhaltiger 
Wirtschaftsstandort zu etablie-

ren. Eine starke lokale Wirtschaft 
schafft Arbeitsplätze, stärkt die regio-
nale Wertschöpfung und macht unsere 
Stadt zukunftsfähig. Wir setzen uns für 
eine gezielte Wirtschaftsförderung ein, 
die Innovation, Nachhaltigkeit und 
attraktive Rahmenbedingungen für 
Unternehmen vereint.

Wo stehen wir jetzt?

Die lokale Wirtschaft in Erftstadt steht 
vor großen Herausforderungen. Viele 
Unternehmen kämpfen mit wirtschaft-
lichem Druck, hohen Betriebskosten 
und einem Mangel an attraktiven 
Gewerbeflächen. Die Digitalisierung 
schreitet nur langsam voran, und es 
fehlt an einer aktiven Wirtschaftsför-
derung, die Unternehmen gezielt 
unterstützt.

Zudem ist die Zusammenarbeit zwi-
schen Unternehmen, Bildungseinrich-
tungen und Verwaltung 
verbesserungswürdig. Der Stadtent-
wicklungs- und Wirtschaftsförderungs-

betrieb (SEB) wird als nicht effizient 
genug wahrgenommen und benötigt 
eine klare Neuausrichtung.

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist eine wirtschaftlich starke 
und nachhaltige Stadt. Unternehmen 
sollen in Erftstadt optimale Bedingun-
gen vorfinden, sei es durch attraktive 
Gewerbeflächen, gute digitale Infra-
struktur oder gezielte Unterstützung. 
Dazu gehören wettbewerbsfähige 
Bedingungen, u.a. auch beim Gewerbe-
steuerhebesatz. Gleichzeitig muss die 
Wirtschaftsförderung neu aufgestellt 
und besser ausgestattet werden, um 
Unternehmen aktiv zu begleiten und 
Innovation zu fördern.

Ein besonderes Augenmerk liegt auf 
einer nachhaltigen Flächenpolitik: 
Gewerbeflächen sollen nicht nur ver-
kauft, sondern langfristig vermietet 
oder verpachtet werden, um die Ein-
nahmen der Stadt zu sichern und 
Unternehmen den Einstieg zu erleich-
tern. Dies bedeutet eine echte Kehrt-
wende zur jetzigen Politik.
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Wie kommen wir dahin?

● Neuausrichtung der Wirtschaftsför-
derung durch Einrichtung einer zen-
tralen Anlaufstelle mit mindestens 
drei Wirtschaftsbeauftragten. Diese 
sollen als direkte Ansprechpersonen 
für Unternehmen agieren und 
Kooperationen mit Kammern und 
Wirtschaftsfördergesellschaften 
stärken.

● Schnellerer Breitbandausbau durch 
gezielte Zusammenarbeit mit Tele-
kommunikationsunternehmen, um 
Unternehmen eine zukunftsfähige 
digitale Infrastruktur zu bieten.

● Revitalisierung des lokalen Einzel-
handels durch Förderprogramme für 
die Modernisierung von Ladenloka-
len, finanzielle Unterstützung bei 
Erstbezug einer Ladenfläche und die 
Organisation von Markttagen und 
Stadtfesten.

● Entwicklung neuer Gewerbeflächen 
in Zusammenarbeit mit privaten 
Investoren, um attraktive Standorte 
für Unternehmen zu schaffen. Dabei 

müssen Nachhaltigkeitskriterien 
eine zentrale Rolle spielen.

● Anpassung des Gewerbeflächenma-
nagements durch Einführung eines 
Modells, bei dem erschlossene 
Gewerbeflächen nicht verkauft, son-
dern vermietet oder verpachtet 
werden. Dies reduziert den Kapital-
bedarf für Unternehmen und sichert 
der Stadt langfristige Einnahmen.

● Prüfung eines „Reverse Sale & Lea-
seback“-Modells, bei dem bereits 
veräußerte Gewerbeflächen zurück-
gekauft und in ein städtisches 
Pachtmodell überführt werden.

● Einführung eines digitalen Gewer-
bekatasters, das öffentlich zugäng-
lich ist und Unternehmen einen 
Überblick über verfügbare Flächen 
bietet.

● Zielgerichtete Unternehmensan-
siedlung durch Wirtschaftskonferen-
zen, Networking-Events und gezielte 
Marketingkampagnen zur überregio-
nalen Positionierung Erftstadts als 
attraktiver Standort.

● Leerstand aktiv durch gezielte Ver-
mittlung und Beratung reduzieren. 
Aufbau einer Vermittlungsstelle für 
leerstehende Ladenlokale, sowie 
Beratung zu alternativen Nutzungs-
möglichkeiten.

● Weiterentwicklung der innerstädti-
schen Zentren auf Basis des Einzel-
handels- und Zentrenkonzepts. 
Ansiedlungen großflächiger Einzel-
handelsbetriebe außerhalb der Zen-
tren lehnen wir ab, wenn sie die 
Attraktivität der Ortskerne gefähr-
den
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Ich wünsche mir endlich attraktive Geschäfte, 
Cafés und Orte zum Verweilen – nicht noch 

mehr Leerstand oder Billigläden.“

„Erftstadt braucht mehr Unterstützung für kleine 
Unternehmen, die sich hier ansiedeln wollen – beson-
ders in Liblar und Lechenich.“

Zitate aus unserer Umfrage



FINANZEN, 
STEUERN & 
ABGABEN

S olide Finanzen sind die Grund-
lage für eine handlungsfähige 
Stadt. Nur mit einem nachhalti-

gen und verantwortungsvollen 
Umgang mit öffentlichen Mitteln 
lassen sich Investitionen in Bildung, 
Infrastruktur, Umwelt- und Sozialpolitik 
langfristig sichern.

Kommunale Finanzen sind jedoch stark 
durch Pflichtausgaben und Umlagen 
gebunden, sodass der Handlungsspiel-
raum der Stadt begrenzt ist. Deshalb 
ist es umso wichtiger, dass verfügbare 
Mittel gezielt eingesetzt, unnötige 
Kosten vermieden und Einnahmequel-
len effizient genutzt werden. 

Wo stehen wir jetzt?

Erftstadt hat einen hohen Anteil an 
gebundenen Ausgaben, die durch 
gesetzliche Vorgaben festgelegt sind. 
Daher fehlen oft Mittel für freiwillige 
Leistungen wie Kultur, Sport oder sozi-
ale Projekte. Der städtische Haushalt 
ist komplex und für viele Bürgerinnen 
und Bürger nur schwer verständlich.

Gleichzeitig gibt es Einsparpotenziale 
– sei es durch effizientere Strukturen 
in der Verwaltung, eine bessere 
Akquise und Nutzung von Fördergel-
dern oder eine gezielte Reduktion der 
Betriebskosten. Auch Großprojekte der 
Vergangenheit, wie der Masterplan 
Liblar, haben gezeigt, dass strategische 
Planung und wirtschaftliche Nachhal-
tigkeit stärker in den Fokus rücken 
müssen.

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist ein transparenter, solider 
und zukunftsfähiger Haushalt, der 
finanzielle Stabilität mit Gestaltungs-
freiheit verbindet. Erftstadt soll lang-
fristig handlungsfähig bleiben und 
nicht durch hohe Fixkosten oder kurz-
fristig unüberlegte Investitionen finan-
ziell eingeengt werden.

Die Bürgerinnen und Bürger müssen 
nachvollziehen können, wie ihre Steu-
ergelder eingesetzt werden, und die 
Stadt soll aktiv Fördermittel und inno-
vative Finanzierungsmodelle nutzen, 
um finanzielle Spielräume zu erwei-
tern.
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Wie kommen wir dahin?

● Gestalten sich finanzielle Spiel-
räume für Entlastungen, wollen wir 
zuerst die Kita-Beiträge senken.

● Transparente Haushaltsführung 
stärken, indem der Haushaltsplan 
verständlich aufbereitet und veröf-
fentlicht wird, sowie regelmäßige 
Quartalsberichte.

● Priorisierung von Pflicht- und frei-
willigen Ausgaben, um finanzielle 
Spielräume zu erhalten und Ver-
schwendung zu vermeiden.

● Kritische Überprüfung der Aufwen-
dungen für Pflichtaufgaben auf kos-
tengünstigere Lösungen.

● Kritische Überprüfung von Großpro-
jekten, um sicherzustellen, dass 
Investitionen wirtschaftlich sinnvoll 
sind und langfristigen Nutzen brin-
gen.

● Reduzierung der Betriebskosten 
öffentlicher Gebäude durch gezielte 
Maßnahmen wie energetische 
Sanierung, Gebäudeautomatisierung 
und effizientere Nutzung.

● Optimierung der Einnahmen durch 
langfristige Pacht- und Mietmodelle 
statt Verkauf städtischer Flächen, 
um finanzielle Nachhaltigkeit zu 
gewährleisten.

● Bessere Akquise und Nutzung von 
Fördermitteln, indem ein struktu-
riertes Fördermanagement einge-
richtet wird, um Gelder von Land, 
Bund und EU gezielt für kommunale 
Projekte einzusetzen.

● Aktive Rolle des Kämmerers stärken, 
um eine solide Finanzplanung zu 
gewährleisten.

● Evaluierung relevanter abgeschlos-
sener Investitionsentscheidungen, 
um zukünftige Fehlplanungen wie 
beim Masterplan Liblar zu vermei-
den.

● Prüfung und Überarbeitung von 
Zuschussrichtlinien.

● Verbesserung der Einnahmen durch 
eine Parkraumbewirtschaftung.
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Jeden Monat sehe ich auf meiner Gehaltsab-
rechnung, wie viel Geld fehlt – und frage mich, 

warum das nicht bei Schulen, Bädern oder Familien 
ankommt.“

„Bitte endlich mehr Transparenz: Wie werden unsere 
Steuergelder wirklich eingesetzt?“

Zitate aus unserer Umfrage



LANDWIRT-
SCHAFT

D ie Landwirtschaft spielt eine 
zentrale Rolle in unserer regio-
nalen Wirtschaft und Versor-

gung. Sie sichert nicht nur die 
Nahrungsmittelproduktion, sondern 
trägt auch zur Erhaltung der Kultur-
landschaft und Biodiversität bei. In 
Zeiten des Klimawandels und der 
wachsenden Umweltbelastungen 
benötigen wir nachhaltige landwirt-
schaftliche Produktionsformen, um 
langfristig eine gesunde und wider-
standsfähige Umwelt zu gewährleis-
ten.

Wo stehen wir jetzt?

Aktuell steht die Landwirtschaft in 
Erftstadt vor vielfältigen Herausforde-
rungen. Der Klimawandel führt zu 
extremen Wetterbedingungen, die 
Ernten gefährden. Zudem sind viele 
landwirtschaftliche Betriebe bürokrati-
schen Auflagen, wirtschaftlichem 

Druck und hohen Betriebskosten aus-
gesetzt. Es fehlt an ausreichender 
Unterstützung für die Umstellung auf 
umweltfreundliche und nachhaltige 
Anbaumethoden. Die direkte Vermark-
tung lokaler Produkte ist unterentwi-
ckelt, und es gibt ungenutztes 
Potenzial in der Schaffung regionaler 
Wertschöpfungsketten. 

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist es, eine nachhaltige, resi-
liente und wirtschaftlich starke Land-
wirtschaft in Erftstadt zu ermöglichen, 
auch wenn die kommunalen Steue-
rungsmöglichkeiten nur sehr begrenzt 
sind. Wir wollen die Umstellung auf 
ökologische Anbaumethoden fördern, 
die direkte Vermarktung stärken und 
regionale Wertschöpfungsketten unter-
stützen. Naturschutz und Biodiversität 
sollen durch gezielte Maßnahmen in 
der Agrarlandschaft gefördert werden. 
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Wie kommen wir dahin?

● Stärkung der Direktvermarktung: 
Förderung von Wochenmärkten und 
Bauernmärkten, auf denen die 
lokale Landwirtschaft ihre Produkte 
direkt verkaufen kann.

● Förderung regionaler Wertschöp-
fungsketten: Initiierung von Netz-
werken und Kooperationen 
zwischen Landwirtschaft, verarbei-
tendem Gewerbe und Einzelhandel 
zur Ausweitung regionaler Wert-
schöpfungsketten.

● Bildungs- und Aufklärungspro-
gramme: Förderung von Program-
men in Bildungseinrichtungen, die 
das Bewusstsein für nachhaltige 
Landwirtschaft und den Wert regio-
naler Produkte stärken.

● Förderung von Agroforstwirtschaft: 
Pflanzen von Bäumen, Sträuchern 
und Blühstreifen um landwirtschaft-
liche Flächen zur Verbesserung der 
Biodiversität und Klimaanpassung.

● Regelmäßige überparteiliche Treffen 
zwischen Stadt, Politik und Land-
wirtschaft zur frühzeitigen Einbin-
dung der Landwirte in Planungs- 
und Entscheidungsprozesse.

● Durchführung gezielter Kampagnen 
zur korrekten Nutzung der Biotonne 
und zur Sensibilisierung für den 
Wert regionaler und nachhaltig 
erzeugter landwirtschaftlicher Pro-
dukte.

● Aufklärungsarbeit gegen Desinfor-
mation und gezielte Maßnahmen 
zur Förderung eines nachhaltigen 
und bewussteren Verbraucherver-
haltens in Zusammenarbeit mit 
landwirtschaftlichen Betrieben und 
Verbraucherschutzorganisationen.

● Sinnvolle Kombination von Aus-
gleichsmaßnahmen, beispielsweise 
Renaturierung der Erft in Verbin-
dung mit der Ausweisung von Acker-
flächen als Überschwemmungs-
gebiete.
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Weniger Mist aus Holland, mehr regionale 
Lebensmittel – und warum nicht auf Parkplät-

zen oder Firmengeländen Bäume pflanzen?“

„Die vielen Wirtschaftswege werden durch den Auto-
verkehr kaputtgefahren. Die Stadt sollte hier besser 
schützen – auch im Interesse der Landwirtschaft.“

Zitate aus unserer Umfrage



VERKEHR & 
MOBILITÄT

E in funktionierendes, nachhaltiges 
und gut vernetztes Verkehrssys-
tem ist entscheidend für die 

Lebensqualität in Erftstadt. Es ermög-
licht Teilhabe am gesellschaftlichen 
Leben, stärkt die lokale Wirtschaft und 
trägt zur Reduktion von Emissionen 
bei. Der Verkehrssektor ist einer der 
größten Verursacher von CO₂-Emissio-
nen – eine konsequente Verkehrs-
wende hin zu klimafreundlichen 
Alternativen ist daher unerlässlich. 
Gleichzeitig müssen Mobilitätsange-
bote so gestaltet sein, dass sie für alle 
Bürgerinnen und Bürger zugänglich 
und bezahlbar sind.

Wir setzen uns für eine moderne und 
nachhaltige Verkehrspolitik ein, die 
den Umweltverbund – also Fuß- und 
Radverkehr sowie den öffentlichen 
Nahverkehr – stärkt, Barrierefreiheit 
gewährleistet und die Abhängigkeit 
vom motorisierten Individualverkehr 
verringert. Dabei müssen die Beson-
derheiten der einzelnen Stadtteile 
gleichermaßen berücksichtigt werden.

Wo stehen wir jetzt?

Das aktuelle Mobilitätsangebot in Erft-
stadt weist erhebliche Defizite auf. Der 
öffentliche Nahverkehr ist lückenhaft, 
Bus- und Bahnverbindungen sind oft 

unzuverlässig oder unattraktiv getak-
tet. Der Rad- und Fußverkehr hat vie-
lerorts mit fehlender Infrastruktur, 
unsicheren Wegen und mangelhafter 
Verkehrsführung zu kämpfen. Gleich-
zeitig prägen hohe Verkehrsbelastung, 
Lärm und fehlende Parkraumkonzepte 
viele Stadtteile.

Zwar wurde endlich ein Mobilitätskon-
zept für Erftstadt beschlossen, doch die 
dort beschriebenen Maßnahmen konn-
ten bislang größtenteils noch nicht 
umgesetzt werden. Die Verkehrswende 
kommt nur schleppend voran, es fehlt 
an einer konsequenten Umsetzung.

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist die konsequente Umset-
zung der im Mobilitätskonzept 
beschriebenen Maßnahmen, die emis-
sionsarme Verkehrsträger fördern und 
für alle Menschen eine echte Alterna-
tive zum Auto schaffen sollen. Wir 
wollen Fuß- und Radwege sicherer und 
komfortabler gestalten, den ÖPNV aus-
bauen und neue Mobilitätsangebote 
entwickeln. Gleichzeitig setzen wir auf 
Verkehrsberuhigung in sensiblen 
Bereichen und eine intelligente Stadt-
planung, die Mobilität mit Aufenthalts-
qualität verbindet.
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Wie kommen wir dahin?

● Umsetzung des bestehenden Mobi-
litätskonzepts und schnellstmögli-
che Realisierung der darin 
beschriebenen Maßnahmen.

● Ausbau und Verbesserung des Rad-
verkehrs durch den schnellen 
Ausbau und die Sanierung von Rad-
wegen, die Schaffung sicherer Fahr-
radabstellanlagen an zentralen 
Orten und eine bessere Anbindung 
zwischen den Stadtteilen.

● Verbesserung der Gehwege, barrie-
refreie Querungen und Ampelschal-
tungen sowie verkehrsberuhigte 
Zonen in Wohngebieten und Stadt-
zentren.

● Verbesserung des öffentlichen Nah-
verkehrs durch optimierte Anbin-
dung und Taktung der Buslinien, 
insbesondere abends und am 
Wochenende.

● Perspektivisch Anbindung der west-
lichen und südlichen Stadtteile an 
den Schienenverkehr, z.B. durch Ver-
längerung der Straßenbahnlinie 18 
als Direktverbindung nach Köln.

● Initiierung einer rechtzeitigen Pla-
nung und Umsetzung zuverlässiger 
Ersatzangebote während der Elek-
trifizierung der Eifelstrecke.

● Ausbau des Mobilitätsangebots 
Mobie als flexible Ergänzung für 
schlecht angebundene Stadtteile 
von einem auf mindestens drei 
Fahrzeuge bei erweiterten Service-
zeiten und Einbindung in den VRS-
Tarif.

● Einführung eines neuen Parkraum-
konzepts für Lechenich und Liblar 
mit der Begrenzung oder Verlage-
rung von Parkplätzen in den Innen-
städten, um Platz für 
Fußgängerzonen, Außengastrono-
mie und Grünflächen zu schaffen.

● Erweiterung des bestehenden 
Anwohnerparkens.

● Weiterentwicklung der Verkehrssitu-
ation in Lechenich mit Fokus auf 
Verkehrsberuhigung und einer bes-
sere Vernetzung der Verkehrsträger.

● Umsetzung des autofreien Markplat-
zes in Lechenich durch Versetzung 
und Nutzung der versenkbaren 
Poller zur deutlichen Verbesserung 
der Aufenthaltsqualität in der 
Lechenicher Altstadt.

● Ausbau der vorhandenen Carsha-
ring-Angebote zur besseren Nutz-
barkeit durch mehr und 
unterschiedlichen Fahrzeugtypen, 
Errichtung weiterer Standorte und/
oder eine standortungebundene 
Lösung.

● Erweiterung des Leihfahrrad-Sys-
tems mobic und Prüfung einer 
zusätzlichen Bereitstellung von Las-
tenrädern.

● Einrichtung weiterer Tempo-30-Zo-
nen, insbesondere im Umfeld von 
Schulen und Kitas.

● Schaffung neuer Fahrradstraßen zur 
Verbesserung der Radverkehrssi-
cherheit.

● Priorisierung der Straßeninstandhal-
tung mittels gezielter Maßnahmen 
zur Beseitigung von Schlaglöchern 
und zur Verbesserung der Straßen-
qualität.

● Schnellstmöglicher Ausbau eines 
sicheren, durchgängigen und attrak-
tiven Radwegenetzes auf Basis des 
Mobilitätskonzepts. Priorität sollten 
die Verbindungen zwischen den 
Stadtteilen und die Erreichbarkeit 
des Bahnhofs haben.

● An zentralen Punkten im Stadtge-
biet, insbesondere am Bahnhof, 
Marktplätzen und in Neubaugebie-
ten, wollen wir Mobilitätsstationen 
schaffen. Dort sollen Sharing-Ange-
bote wie Fahrradverleih, Lastenrä-
der, Carsharing, E-Ladestellen und 
sichere Abstellmöglichkeiten 
gebündelt werden.

● Schaffung von sicheren Schul- und 
Kitawegen und Reduzierung von 
Hol- und Bringverkehr, um Kindern 
mehr Selbstständigkeit zu ermögli-
chen. Dazu gehören Schulstraßen, 
sichere Querungshilfen, Fahrradab-
stellanlagen unter Einbindung von 
Eltern- und Schülervertretungen.
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SICHERHEIT
S icherheit ist eine grundlegende 

Voraussetzung für ein gutes 
Leben in Erftstadt. Menschen 

müssen sich in ihrer Stadt wohl und 
geschützt fühlen – sei es im öffentli-
chen Raum, im Straßenverkehr oder im 
eigenen Zuhause. Eine funktionierende 
Sicherheitsarchitektur erfordert ein 
starkes Zusammenspiel von Prävention, 
Schutzmaßnahmen und Notfallvor-
sorge.

Erftstadt als Flächenkommune steht 
vor besonderen Herausforderungen. 
Katastrophenschutz, Kriminalitätsprä-
vention und die Anpassung an klimati-
sche Veränderungen müssen 
gleichermaßen bedacht werden. Auch 
das subjektive Sicherheitsgefühl der 
Bürgerinnen und Bürger ist wichtig – 
Angsträume und Unsicherheitsfaktoren 
müssen konsequent reduziert werden.

Wo stehen wir jetzt?

In den vergangenen Jahren wurden 
bereits Maßnahmen zur Verbesserung 
des Katastrophenschutzes ergriffen, 
insbesondere nach der Flutkatastrophe 
2021. Dennoch besteht weiterhin 
erheblicher Handlungsbedarf, um die 
Resilienz der Stadt zu stärken. Es 
fehlen umfassende Notfallpläne und 
Konzepte zur Selbsthilfe. Zudem muss 
die Kommunikation und Abstimmung 
zwischen Verwaltung, Hilfsorganisatio-

nen und der Bevölkerung verbessert 
werden. 

Auch im Bereich Kriminalitätspräven-
tion gibt es Herausforderungen. Orte 
wie schlecht beleuchtete Straßen und 
Parkanlagen sorgen für ein erhöhtes 
Unsicherheitsgefühl. Maßnahmen 
gegen Drogenmissbrauch und Vanda-
lismus sind noch nicht ausreichend 
etabliert. Zudem wurden moderne 
Lösungen zur Kriminalitätsprävention 
bisher nur begrenzt umgesetzt.

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist ein sicheres und wider-
standsfähiges Erftstadt. Dazu gehören 
ein leistungsfähiger Katastrophen-
schutz, eine moderne Feuerwehr, mehr 
Präventionsmaßnahmen gegen Krimi-
nalität und eine Stadtplanung, die 
Sicherheit aktiv mitdenkt. Gleichzeitig 
setzen wir auf den Schutz vor Klima-
folgen wie Hitze und Hochwasser, um 
auf zukünftige Herausforderungen vor-
bereitet zu sein.

Sicherheit ist eine gesamtgesellschaft-
liche Aufgabe, die nur durch eine enge 
Zusammenarbeit zwischen Verwaltung, 
Polizei, Feuerwehr, Hilfsorganisationen 
und Bürgerinnen und Bürgern erreicht 
werden kann. Hierfür möchten wir die 
notwendigen kommunalpolitischen 
Weichen stellen.
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Wie kommen wir dahin?

● Stärkung des Katastrophenschutzes 
durch eine bessere Koordination 
zwischen Stadt, Feuerwehr, THW, 
Hilfsorganisationen und Landwirten.

● Umsetzung und Weiterentwicklung 
des Brandschutzbedarfsplans, um 
die Feuerwehren optimal auszustat-
ten und auf zukünftige Gefahren 
vorzubereiten.

● Neubau der hauptamtlichen Feuer-
wache zur Erfüllungen der rechtli-
chen Vorgaben zu Reaktionszeiten.

● Ausbau der Ehrenamtsförderung in 
der Feuerwehr durch gezielte Maß-
nahmen wie eine angemessene Auf-
wandsentschädigung und die 
Stärkung der Jugendfeuerwehr mit 
besonderer Förderung von Mädchen 
und Frauen. Einrichtung einer Kin-
derfeuerwehr nach Hürther Vorbild, 
um frühzeitig das Bewusstsein für 
Brandschutz zu stärken und Nach-
wuchs für die Freiwillige Feuerwehr 
zu gewinnen.

● Bessere Notfallvorsorge für Hoch-
wasser, Extremwetter und andere 
Krisensituationen durch transpa-
rente Notfallpläne und Informati-
onskampagnen für die Bevölkerung.

● Erweiterung der Hochwasser- und 
Starkregenschutzmaßnahmen, ins-
besondere durch Rückhaltebecken, 
Renaturierung, Entsiegelung und 
angepasste Bebauungspläne.

● Hitzeschutzkonzepte entwickeln 
und umsetzen, darunter mehr Trink-
brunnen, Verschattung von Plätzen 
und Begrünung für ein besseres 
Stadtklima.

● Kriminalitätsprävention verstärken 
durch eine engere Zusammenarbeit 
der Verwaltung mit Polizei und Ord-
nungsamt.

● Angsträume, insbesondere für Mäd-
chen und Frauen, identifizieren und 
durch bessere Beleuchtung, Stadt-
gestaltung und Präsenz von Ord-
nungskräften sicherer machen.

● Gezielte Maßnahmen gegen Dro-
genmissbrauch, unter anderem 
durch Beratungsangebote und ver-
stärkte (Jugend-)Sozialarbeit.

● Prüfung der Einführung moderner 
Techniken zur Kriminalitätspräven-
tion und Verbrechensaufklärung mit 
Schwerpunkt auf besonders krimi-
nalitätsbelastete Orte.

● Förderung der Fremd- und Selbst-
hilfe in Krisensituationen, etwa 
durch Erste-Hilfe-Schulungen und 
ehrenamtliche Notfallnetzwerke.

● Schnellstmögliche Umsetzung des 
Brandschutzbedarfsplans, insbeson-
dere Neubau und Sanierung von 
Feuerwehrgerätehäusern, bei der 
Verbesserung der Ausrückzeiten und 
der Beschaffung moderner Fahr-
zeuge. Ergänzend Gewährleistung 
einer Notstromversorgung.
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Mehr Sicherheit beginnt mit besserer Beleuch-
tung und weniger Angsträumen – gerade für 

Mädchen und Frauen.“

„Die Katastrophenhilfe muss funktionieren. Nach der 
Flut 2021 darf es kein Weiter-so geben.“

Zitate aus unserer Umfrage



SOZIALES, 
GESUNDHEIT 
& EHRENAMT

E in starkes soziales Miteinander 
ist das Fundament einer lebens-
werten Stadt. Soziale Gerechtig-

keit, eine gute Gesundheitsversorgung 
und eine aktive Zivilgesellschaft sind 
entscheidend für den Zusammenhalt 
und die Lebensqualität in Erftstadt. 
Menschen aller Generationen und 
Lebenslagen müssen die Unterstüt-
zung erhalten, die sie benötigen – sei 
es durch soziale Einrichtungen, eine 
wohnortnahe medizinische Versorgung 
oder durch ehrenamtliches Engage-
ment.

Das Ehrenamt ist eine unverzichtbare 
Säule unserer Stadtgesellschaft, das 
noch wesentlich stärker gefördert und 
vernetzt werden muss.

Wo stehen wir jetzt?

Der demografische Wandel erfordert 
neue Konzepte für Pflege und Betreu-
ung, das Gesundheitssystem steht 
unter Druck, und viele soziale Einrich-
tungen kämpfen mit finanziellen und 
personellen Engpässen. Aus Geldnot 
werden immer mehr freiwillige Leis-
tungen gekürzt, dies betrifft Menschen 
mit erhöhtem Unterstützungsbedarf, 
wie ältere Menschen und Familien, 
Jugendliche, Menschen mit Migrations-
geschichte sowie Menschen mit Behin-
derungen. Engagierte Menschen im 

Ehrenamt stoßen aktuell auf zu wenig 
Unterstützung – dadurch können nicht 
alle Angebote aufrechterhalten 
werden. Gleichzeitig verlieren Vereine, 
Verbände und Kirchen Mitglieder. 

Ehrenamtliche und Stadtverwaltung 
haben in den letzten Jahren vielver-
sprechende und gute Konzepte entwi-
ckelt. So wurde bereits das 
Inklusionskonzept beschlossen, aber 
jetzt besteht die Gefahr, dass es aus 
Kostengründen nicht umgesetzt wird. 
Zudem fehlt es an strukturierten Kon-
zepten für die bessere Vernetzung und 
Unterstützung ehrenamtlicher Initiati-
ven. Viele Engagierte leisten wertvolle 
Arbeit, aber bürokratische Hürden, 
mangelnde Förderung und fehlende 
Anlaufstellen erschweren die ehren-
amtliche Arbeit.

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist eine soziale Stadt, die 
allen Bürgerinnen und Bürgern Teil-
habe, Unterstützung und eine gute 
medizinische Versorgung bietet. Wir 
setzen uns für eine bessere soziale 
Infrastruktur, eine zukunftsfähige 
Gesundheitsversorgung und eine 
gezielte Förderung des Ehrenamts ein.

Wir wollen die Verwaltung in die Lage 
versetzen, ihre Aufgaben im Sinne der 
Menschen in Erftstadt effektiv und 
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zukunftsorientiert zu erfüllen. Dafür 
braucht es gezielte Investitionen in 
Ressourcen, um strategische Ziele 
umzusetzen und engagierte Menschen, 
die sich für andere einsetzen, besser zu 
unterstützen. Gerade dort, wo finanzi-
elle Mittel knapp sind, setzen wir auf 
stärkere Netzwerkarbeit – damit vor-
handene Kompetenzen und Angebote 
bestmöglich gebündelt und genutzt 
werden können.

Besondere Aufmerksamkeit gilt dabei 
der Inklusion, der Unterstützung von 
pflegenden Angehörigen, der Sicher-
stellung einer hochwertigen ärztlichen 
Versorgung und der Anerkennung 
ehrenamtlicher Arbeit. 

Wie kommen wir dahin?

● Unterstützung und Ausbau sozialer 
Einrichtungen, um eine verlässliche 
soziale Infrastruktur für alle Alters-
gruppen und Lebenslagen zu schaf-
fen.

● Wir setzen uns für eine wohnort-
nahe und hochwertige medizinische 
Versorgung ein und wollen aktiv 
dazu beitragen, dass sich mehr 
Haus- und Fachärztinnen und -ärzte 
in Erftstadt ansiedeln – etwa durch 

gezielte Anreize, Unterstützung bei 
der Niederlassung und gute Rah-
menbedingungen vor Ort.

● Einrichtung eines gut erreichbaren 
Kindernotdienstes, um schnelle und 
flexible Betreuung in akuten Notla-
gen sicherzustellen.

● Stärkung und Erweiterung der redu-
zierten kompetenten Beratungs-
struktur für Seniorinnen und 
Senioren, Förderung und Weiterbil-
dung von pflegenden Angehörigen, 
Vernetzung mit Pflegediensten 
sowie Beratung zur Umnutzung von 
barrierefreiem Wohnraum.

● Ausbau und Weiterentwicklung von 
Deutschkursen an der VHS, Vernet-
zung aller Akteure in der Integration 
mit der VHS.

● Unterstützung bei der Überwindung 
bürokratischer Hürden und bei 
Behördengängen für Menschen mit 
Migrationshintergrund.

● Einrichtung eines „Hauses des 
Ehrenamts” als zentrale Anlaufstelle 
für Ehrenamtliche zur Vernetzung 
und Vermittlung, Prüfung der Mög-
lichkeiten zur Förderung des sozia-
len Engagements durch eine 
angemessene Aufwandsentschädi-
gung.

● Einrichtung von verlässlichen 
Ansprechpersonen für Vereine und 
Verbände innerhalb der Verwaltung, 
Bereitstellung von Ressourcen für 
Fort- und Weiterbildungsangebote 
sowie regelmäßige Netzwerktreffen 
zur besseren Abstimmung.

● Förderung der Installation eines 
Musikpädagogikangebots (JeKITs) an 
Grund- und weiterführenden Schu-
len unter der Leitung der Musik-
schule, um Kindern unabhängig von 
Herkunft und finanziellen Mitteln 
den Zugang zu musikalischer Bil-
dung zu ermöglichen.

● Informationskampagnen und Auf-
rufe für Blutspenden und für das 
Eintragen in Stammzellen- und 
Organspenderegister, um das gesell-
schaftliche Bewusstsein für diese 
wichtigen Themen zu schärfen.

● Wir setzen uns dafür ein, an allen 
öffentlichen Toiletten kostenfreie 
Menstruationshygieneartikel bereit-
zustellen.

● Aufbau eines kommunalen Pflege-
netzwerks für Pflegeanbieter, Bera-
tungsstellen, soziale Träger und 
Ehrenamtliche. Schaffung kommu-
naler Pflegestützpunkte in zentralen 
Lagen für pflegende Angehörige.

● Fortschreibung des Demografie- und 
Sozialberichtes inkl. Sozialraumana-
lysen zur Etablierung als strategi-
sches Steuerungsinstrument.
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ALTERS-
GERECHTES 

LEBEN

E ine Stadt muss sich den Bedürf-
nissen aller Altersgruppen 
anpassen – von jungen Erwach-

senen, die eine erste eigene Wohnung 
suchen, über Familien mit Kindern bis 
hin zu Seniorinnen und Senioren, die 
möglichst lange selbstständig leben 
möchten. Altersgerechte Stadtentwick-
lung bedeutet, dass Wohnen, Infra-
struktur, Mobilität und soziale 
Angebote so gestaltet sind, dass sie für 
alle Generationen attraktiv und 
zugänglich sind.

Wir setzen uns für eine Stadt ein, die 
mit den Anforderungen ihrer Einwoh-
nerinnen und Einwohner wächst und 
sicherstellt, dass Menschen in jeder 
Lebensphase passende Wohnformen, 
gute Versorgungsangebote und soziale 
Teilhabe vorfinden.

Wo stehen wir jetzt?

In Erftstadt gibt es deutliche Defizite: 
Junge Menschen und Familien finden 
oft keinen bezahlbaren Wohnraum, 
Seniorinnen und Senioren leben in 
Häusern, die nicht barrierefrei sind, 
und für Menschen mit Behinderungen 
fehlen weiterhin viele notwendige 
Anpassungen im öffentlichen Raum.

Die Stadtstruktur ist unzureichend auf 
die sich wandelnden Bedürfnisse aus-

gerichtet: Fußwege sind teilweise 
schwer passierbar, es fehlen Aufent-
halts- und Sitzmöglichkeiten im öffent-
lichen Raum und flexible 
Wohnmodelle sind noch unterentwi-
ckelt. Auch die Anbindung an den 
öffentlichen Nahverkehr und wohnort-
nahe Versorgungsmöglichkeiten soll-
ten in vielen Stadtteilen verbessert 
werden.

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist eine Stadt, die für alle 
Generationen lebenswert ist. Ob junge 
Erwachsene, Familien oder ältere Men-
schen – jede Altersgruppe soll in Erft-
stadt geeignete Wohn- und 
Lebensbedingungen vorfinden. Barrie-
refreiheit, Nahversorgung, Mobilität 
und soziale Infrastruktur müssen so 
gestaltet sein, dass sie sich an ver-
schiedene Lebensphasen anpassen 
und niemand ausgeschlossen wird.

Ein wichtiger Baustein ist die neue 
Pflegeschule in Lechenich, die drin-
gend benötigtes Fachpersonal ausbil-
det. Damit diese Fachkräfte auch in 
Erftstadt bleiben, braucht es bezahlba-
ren Wohnraum – wohnortnah, attraktiv 
und verfügbar.

Wir wollen ein Stadtbild, das Begeg-
nungen und gemeinschaftliches Leben 
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fördert, in dem Wohnraum bezahlbar 
bleibt und in dem sich Menschen 
sicher und gut versorgt fühlen – unab-
hängig von ihrem Alter oder ihrer 
Lebenssituation.

Wie kommen wir dahin?

● Wir setzen uns für bezahlbaren 
Wohnraum für alle Altersgruppen 
ein – durch gezielte Neubauten, 
innovative Wohnformen und die 
Förderung gemeinschaftlicher 
Wohnprojekte. Besonderes Augen-
merk legen wir dabei auf barriere-
freie und altersgerechte Konzepte, 
damit Wohnungen und Häuser auch 
bei sich verändernden Lebenssitua-
tionen für alle Menschen nutzbar 
und lebenswert bleiben.

● Unterstützung von Wohnungs-
tauschprogrammen, damit ältere 
Menschen in kleinere, barrierefreie 
Wohnungen ziehen können, wäh-
rend junge Familien in größere 
Wohnräume wechseln können.

● Erweiterung von Mehrgenerationen-
wohnprojekten, um das Zusammen-
leben verschiedener Altersgruppen 
zu stärken und soziale Isolation zu 
vermeiden.

● Verbesserung der Fuß- und Rad-
wege, um eine sichere und barriere-
freie Mobilität für Menschen aller 
Altersgruppen zu gewährleisten.

● Mehr Sitzmöglichkeiten und Begeg-
nungsorte im öffentlichen Raum, 
damit Menschen sich austauschen 
und erholen können – unabhängig 
vom Alter.

● Bessere Nahversorgung mit Ein-
kaufsmöglichkeiten, medizinischer 
Betreuung und sozialen Treffpunk-
ten, um wohnortnahe Erreichbarkeit 
für alle Generationen sicherzustel-
len.

● Ausbau von Mobilitätsangeboten, 
darunter barrierefreie Haltestellen 
mit Sitzgelegenheiten, Shuttle-
Dienste für Stadtteile mit schlechter 
Anbindung.

● Schaffung flexibler Verwaltungsan-
gebote, darunter mobile Bürger-
dienste, um Menschen, die nicht 
mehr mobil sind, den Zugang zu 
wichtigen Dienstleistungen zu 
erleichtern.

● Planung von Wohngebieten mit 
sozialer Mischung, die Wohnraum 
für junge Menschen, Familien und 
ältere Menschen kombinieren.

● Stärkung der Pflege- und Betreu-
ungsangebote, um Familien und 
pflegebedürftige Menschen best-
möglich zu unterstützen.

● Wir setzen uns für den Erhalt und 
Ausbau der Senioren- und Renten-
beratung ein.

● Fortschreibung der Pflegebedarfs-
planung im engen Austausch mit 
allen relevanten Akteuren.

● Schaffung von präventiven Angebo-
ten zur Vermeidung von Einsamkeit 
und sozialer Isolation, u.a. durch 
generationsübergreifende Treff-
punkte.
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Es fehlt an barrierefreien Wegen, Bänken und 
Treffpunkten – wer nicht mehr mobil ist, bleibt 

oft allein.“

„Senioren brauchen kleinere, bezahlbare Wohnungen 
im Ort – viele leben allein in viel zu großen Häusern.“

Zitate aus unserer Umfrage



VIELFALT, 
INKLUSION & 

CHANCEN-
GLEICHHEIT

E ine Stadtgesellschaft lebt von 
ihrer Vielfalt. Erftstadt ist Heimat 
für Menschen unterschiedlicher 

Herkunft, Identitäten und Lebensent-
würfe. Eine offene, inklusive und diskri-
minierungsfreie Stadt zu gestalten, ist 
eine zentrale Aufgabe der Kommunal-
politik.

Chancengleichheit bedeutet, dass alle 
Menschen unabhängig von Geschlecht, 
Herkunft, Religion, sozialem Hinter-
grund oder körperlichen Voraussetzun-
gen die gleichen Möglichkeiten haben, 
ihr Leben selbstbestimmt zu gestalten. 
Dafür braucht es eine aktive Politik, die 
Barrieren abbaut und gesellschaftliche 
Teilhabe stärkt, sowie eine Gesell-
schaft, die Vielfalt als Gewinn erachtet.

Wo stehen wir jetzt?

In Erftstadt gibt es bereits erste 
Ansätze zur Förderung von Vielfalt, 
doch es fehlt an strukturierten Konzep-
ten und aktiver Unterstützung. Inklu-
sion ist in vielen Bereichen noch nicht 
selbstverständlich. Queere Menschen 
haben nur wenige sichtbare Räume 
und Menschen mit Migrationsge-
schichte oder sozial benachteiligte 
Menschen stoßen auf Hindernisse bei 
Bildung, Arbeit und gesellschaftlicher 
Teilhabe.

Gleichzeitig besteht nach wie vor ein 

Ungleichgewicht hinsichtlich des 
Anteils von Frauen sowie weiterer 
unterrepräsentierter Gruppen in Politik, 
Verwaltung und Führungspositionen. 

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist eine Stadt, die Vielfalt 
nicht nur akzeptiert, sondern aktiv lebt 
und fördert. Jede und jeder soll die 
gleichen Chancen haben, sich zu ent-
falten, unabhängig von Ethnie und 
Hautfarbe, Geschlecht, Alter, sexueller 
Orientierung, physischen und psychi-
schen Fähigkeiten, Religion und Welt-
anschauung oder sozialer Herkunft.

Erftstadt soll eine Stadt sein, in der 
sich alle Menschen willkommen 
fühlen, öffentliche Räume inklusiv 
gestaltet sind und Barrieren – physisch 
wie gesellschaftlich – abgebaut 
werden.

Die Umsetzung und Weiterentwicklung 
des Gleichstellungsplans wird aktiv 
durch geeignete Maßnahmen unter-
stützt, die insbesondere die Teilhabe 
von Frauen in Führungspositionen und 
die Vereinbarkeit von Beruf und Fami-
lie fördern. Alle beschriebenen Maß-
nahmen müssen eng mit den 
städtischen Stellen, beispielsweise 
dem Integrationsausschuss und Inklu-
sionsbeirat, abgestimmt werden.
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Wie kommen wir dahin?

● Förderung einer offenen Stadtge-
sellschaft, in der Vielfalt aktiv sicht-
bar gemacht wird, unter anderem 
durch Veranstaltungen und Bil-
dungsangebote.

● Stärkung von Awareness-Maßnah-
men, um ein Bewusstsein für diskri-
minierende, rassistische oder 
übergriffige Strukturen und Verhal-
tensweisen zu schaffen und diesen 
entgegenzuwirken.

● Ausbau von mehrsprachigen Infor-
mationsangeboten, damit städtische 
Angebote und Hilfestellungen für 
alle verständlich und zugänglich 
sind.

● Verbesserung der Begleitung und 
Unterstützung für Geflüchtete, ins-
besondere bei der Wohnraumsuche, 
im Kontakt mit Behörden und bei 
der Integration in den Arbeitsmarkt.

● Stärkere Unterstützung für queere 
Menschen durch gezielte Bera-
tungsangebote und eine verstärkte 
Sensibilisierung in öffentlichen Ein-
richtungen.

● Sichtbarmachung von Vielfalt im 
Stadtbild, z. B. durch queere Flaggen, 
Regenbogenbänke oder bunte 
Zebrastreifen.

● Umsetzung des Aktionsplanes 
„Queer Leben“ auf kommunalpoliti-
scher Ebene.

● Unterstützung des Frauenbeirates 
bei der Aufstellung einer „Roten 
Bank“ in jedem Stadtteil - zur Sensi-
bilisierung für das Thema "gegen 
Gewalt an Frauen".

● Förderung der Vernetzung von 
Frauen, um Gleichstellung in Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft weiter 
voranzutreiben.

● Schaffung einer zentralen Anlauf-
stelle für Vielfalt und Chancen-
gleichheit, die als zentraler 
Ansprechpartner dient.

● Weiterentwicklung des bestehenden 
Inklusionskonzeptes durch Erarbei-
tung konkreter Umsetzungsstrate-
gien.

● Sicherstellung inklusiver politischer 
Teilhabe, u.a. durch digitale Beteili-
gungsangebote mit Untertiteln, 
Gebärden- und leicht verständlicher 
Sprache sowie barrierefrei gestal-
tete Beteiligungsplattformen.

● Stärkung der Barrierefreiheit durch 
den systematischen Abbau von Hin-
dernissen in öffentlich zugänglichen 
Gebäuden, beispielsweise im Stadt-
bild, im ÖPNV, bei Kultur- und Sport-
angeboten.

● Förderung inklusiver Bildungsein-
richtungen, z.B. durch regelmäßige 
Inklusions-Qualitätskontrollen an 
Schulen und Kitas sowie durch bar-
rierefreie und inklusive Weiterbil-
dungsangebote an der VHS, 
Musikschule und anderen Bildungs-
einrichtungen.

● Verbindliche Quote für barriere-
freien Wohnraum in Neubauprojek-
ten festlegen sowie 
Mehrgenerationen-Wohnprojekte 
mit inklusivem Ansatz fördern.

● Inklusive Treffpunkte und Ferienan-
gebote für Kinder und Jugendliche 
mit und ohne Behinderungen schaf-
fen.

● Sozialraumorientierte und dezen-
trale Unterbringung von Geflüchte-
ten. Faire und integrationsfördernde 
Unterkünfte verteilt auf alle Stadt-
teile.

● Gesicherte personelle Ausstattung 
der Flüchtlingsbetreuung und der 
Integrationsarbeit.

● Barrierefreie Gestaltung aller rele-
vanten Wege, Haltestellen und 
Übergänge.

● Einrichtung einer Stabsstelle zur 
Koordination und Umsetzung des 
Inklusionskonzeptes.
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KULTUR & 
SPORT

K ultur und Sport sind zentrale 
Bestandteile eines lebendigen 
städtischen Lebens. Sie fördern 

den gesellschaftlichen Zusammenhalt, 
bieten Raum für Begegnung und Krea-
tivität und tragen maßgeblich zur 
Lebensqualität bei. Eine starke Kultur-
landschaft und vielfältige Sportange-
bote machen Erftstadt attraktiver – 
sowohl für die hier lebenden Men-
schen als auch für neue Einwohnerin-
nen und Einwohner.

Vereine, freie Kulturschaffende und 
ehrenamtlich getragene Initiativen 
spielen eine entscheidende Rolle. Auch 
der Sport leistet einen wichtigen Bei-
trag für Gesundheit, Integration und 
soziale Teilhabe. Gerade für Kinder und 
Jugendliche sind Sport- und Freizeitan-
gebote essenziell, um Gemeinschaft zu 
erleben und sich körperlich wie mental 
weiterzuentwickeln.

Wo stehen wir jetzt?

Erftstadt verfügt über eine vielfältige 
Kulturlandschaft mit engagierten 
Akteurinnen und Akteuren, allerdings 
fehlt es an einer klaren Strategie zur 
Förderung und Weiterentwicklung. Die 
Kulturrichtlinien sind überholt, Räum-
lichkeiten oft schwer zugänglich und 
Fördermöglichkeiten nicht ausreichend 
bekannt oder genutzt.

Auch im Sport- und Freizeitbereich 
gibt es Defizite: Viele Anlagen sind in 
die Jahre gekommen, Vereine kämpfen 
mit steigenden Kosten und sinkenden 
Mitgliederzahlen, und vereinsungebun-
dene Sportlerinnen und Sportler 
finden oft nicht die passenden Ange-
bote. Die Stadt benötigt ein zeitgemä-
ßes Konzept, das Breiten-, Vereins- und 
Freizeitsport gleichermaßen stärkt.

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist eine Stadt, in der Kultur 
und Sport als zentrale gesellschaftli-
che Säulen anerkannt und aktiv geför-
dert werden. Die kulturelle Vielfalt soll 
erhalten und weiterentwickelt, Sport-
angebote für alle Altersgruppen und 
Lebenssituationen ausgebaut werden. 
Gleichzeitig muss sichergestellt 
werden, dass bestehende Einrichtun-
gen modernisiert und allen Bürgerin-
nen und Bürgern zugänglich gemacht 
werden, auch außerhalb des Vereinsle-
bens.

Wir setzen uns für eine nachhaltige 
Förderung von Kultur und Sport ein – 
durch transparente Richtlinien, bessere 
Vernetzung der Akteure und eine 
gezielte Weiterentwicklung von Infra-
struktur und Angeboten.
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Wir wollen auch den vereinsungebun-
denen Sport fördern und attraktive, frei 
zugängliche Sportangebote schaffen, 
um allen Bürgerinnen und Bürgern 
eine unkomplizierte, individuelle 
sportliche Betätigung zu ermöglichen.

Wie kommen wir dahin?

● Überarbeitung der Zuschussrichtli-
nien für Kultur- und Heimatvereine, 
um eine klare Strategie für die För-
derung von Kulturveranstaltungen, 
Initiativen und Einrichtungen fest-
zulegen.

● Ausbau von Kooperationen zwi-
schen Kultureinrichtungen, Vereinen 
und der Stadt, um Synergien zu 
schaffen und Kultur für alle zugäng-
lich zu machen.

● Schaffung einer zentralen Plattform 
für Informationen, Ankündigungen 
und Austausch auf der städtischen 
Website.

● Verstärkte öffentliche Sichtbarkeit 
und Anerkennung von Kulturschaf-
fenden durch regelmäßige Kultur-
preise, gezielte Öffentlichkeitsarbeit 
und offizielle Würdigung kulturellen 
Engagements bei städtischen Veran-
staltungen.

● Verbesserung der Nutzungsmöglich-
keiten für städtische und private 
Räumlichkeiten, um Kulturschaffen-
den und Vereinen den Zugang zu 
Probe- und Veranstaltungsräumen 
zu erleichtern.

● Bessere Unterstützung für vereins-
ungebundene Sportlerinnen und 
Sportler aller Altersgruppen durch 
frei zugängliche Sportflächen, bei-
spielsweise Basketballkörbe, Boule-
Bahnen, Bolzplätze.

● Schaffung von Anreizen für die 
Zusammenlegung und Modernisie-
rung von Sportanlagen, um Flächen 
und Sportstätten effizienter zu 
nutzen.

● Herstellung von Kunstrasenplätzen 
nur unter Abwägung zwischen 
Nutzen und Risiken, sowie strenger 
ökologischer Vorgaben und Schutz-
maßnahmen gegen Mikroplastikein-
trag in die Umgebung.

● Überprüfung der finanziellen Unter-
stützung für Vereine, um eine faire 
Förderung sicherzustellen.

● Klärung der Eigentumsverhältnisse 
von Sportanlagen, um eine gerechte 
Nutzung für Vereine und freie Sport-
gruppen zu ermöglichen.

● Erfüllung aller gesetzlichen Vorga-
ben für Schwimmflächen. Dafür sind 
weitere Investitionen in zusätzliche 
Schwimmflächen erforderlich.

● Bessere Einbindung des Stadtar-
chivs in den Bibliotheksstandort 
Lechenich.

● Einführung eines jährlichen „Tag der 
Städtepartnerschaften“ mit entspre-
chendem Rahmenprogramm zur 
Öffentlichkeitsarbeit und interkultu-
rellem Austausch.
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Wo können Jugendliche draußen einfach mal 
bolzen oder Basketball spielen? Viele Plätze 

sind am Wochenende geschlossen!“

„Mehr Kultur auch für die mittlere Altersgruppe, nicht 
nur Kinder oder Senioren – da fehlt’s total.“

Zitate aus unserer Umfrage



VERWALTUNG 
& DIGITALI-

SIERUNG

H eutzutage sind effiziente und 
moderne Verwaltungsstrukturen 
unerlässlich, um den Bedürfnis-

sen der Bürgerinnen und Bürger 
gerecht zu werden. Die Digitalisierung 
spielt dabei eine entscheidende Rolle, 
da sie nicht nur die Effizienz und 
Transparenz der Verwaltungsprozesse 
verbessert, sondern auch die Zugäng-
lichkeit und Benutzerfreundlichkeit 
erhöht. Eine digitalisierte Verwaltung 
kann schneller auf Anfragen reagieren, 
Bürgerbeteiligung erleichtern und 
somit das Vertrauen stärken. Zudem 
trägt eine moderne und effiziente Ver-
waltung zu einem schonenden 
Umgang mit finanziellen Ressourcen 
bei. Ohne eine moderne Verwaltung 
bleibt Erftstadt hinter seinen Möglich-
keiten zurück.

Wo stehen wir jetzt?

In den kommunalen Einrichtungen 
sind viele Stellen unbesetzt, was die 
Effizienz und Servicequalität beein-
trächtigt. Hinzu kommen ein hoher 

Krankenstand und eine oftmals als 
mangelhaft empfundene Führung. Die 
Arbeitsbedingungen werden als wenig 
attraktiv wahrgenommen, was die 
Gewinnung neuer Fachkräfte 
erschwert. Zudem sind die Öffnungs-
zeiten für viele Bürgerinnen und 
Bürger unzureichend. Es mangelt an 
einer kundenorientierten Servicekultur, 
und die Digitalisierung der Verwal-
tungsprozesse steckt noch in den Kin-
derschuhen.

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist es, die Verwaltung in 
Erftstadt als modernen, effizienten und 
bürgernahen Dienstleister zu etablie-
ren. Wir streben einen hohen Digitali-
sierungsgrad an, um Prozesse zu 
vereinfachen und zugänglicher zu 
machen. Gleichzeitig sollen analoge 
Angebote weiterhin bestehen bleiben 
oder durch Hilfestellungen ergänzt 
werden. Eine schlanke, moderne und 
wirtschaftlich orientierte Verwaltung, 
die krisensicher agiert, ist unser Ziel.

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Kommunalwahlprogramm 2025

Verw
altung und D

igitalisierung

65



Wie kommen wir dahin?

● Bereitstellung finanzieller Mittel 
und Schaffung der rechtlichen Rah-
menbedingungen zur Digitalisie-
rung und Vereinfachung der 
meistgenutzten Verwaltungspro-
zesse. Dazu gehört die Unterstüt-
zung von Projekten zur Einführung 
von Online-Formularen, digitaler 
Antragsverfolgung und eines Bür-
gerportals.

● Einführung einer „Erftstadt-App“, die 
die städtische Website und die Bür-
gerbeteiligungsplattform integriert.

● Einführung flexiblerer Arbeitsmo-
delle (u.a. Homeoffice) und Verbes-
serung der Arbeitsbedingungen, um 
die Attraktivität als Arbeitgeber zu 
steigern und dem Fachkräftemangel 
entgegenzuwirken. 

● Kundenfreundliche Anpassung der 
Servicezeiten, inklusive Samstagen, 
um den Bürgerinnen und Bürgern 
mehr Flexibilität zu bieten.

● Entwicklung einer langfristigen Per-
sonalstrategie, die marktübliche Ein-
stellungsprozesse, eine gezielte 
Ausbildung und duale Studiengänge 
umfasst, um qualifizierte Fachkräfte 
auszubilden, zu gewinnen und zu 
halten.

● Wir setzen uns für den Abbau unnö-
tiger Bürokratie und die Verbesse-
rung interner Abläufe ein, damit die 
Verwaltung effizienter arbeiten und 
spürbar entlastet werden kann. 
Dafür braucht es auch gezielte regu-
latorische Anpassungen.

● Prüfung der Möglichkeit, Aufgaben 
effizienter und kostengünstiger 
durch externe Dienstleister erledi-
gen zu lassen, um Ressourcen opti-
mal zu nutzen.

● Prüfung der Einkaufsbedingungen 
und Optimierung dieser für die 
Stadtverwaltung und aller städti-
schen Betriebe und wenn sinnvoll 
Abbildung in der Organisations-
struktur.
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Ich habe schon in drei Städten gelebt – aber so 
wenig serviceorientiert wie in Erftstadt habe 

ich Verwaltung noch nie erlebt.“

„Bitte eine verständliche Website und eine App, mit der 
man unkompliziert Dinge melden oder erledigen kann.“

Zitate aus unserer Umfrage



BÜRGER-
BETEILIGUNG & 
TRANSPARENZ

D emokratie lebt von der aktiven 
Beteiligung ihrer Bürgerinnen 
und Bürger. Transparente Ent-

scheidungsprozesse und die Möglich-
keit zur Mitgestaltung fördern das 
Vertrauen in lokale Politik und Verwal-
tung. Es ist wichtig, niederschwellige 
Angebote zu schaffen und die vorhan-
dene Expertise und Erfahrungen in der 
Bevölkerung zu nutzen.

Wo stehen wir jetzt?

Derzeit gibt es erhebliche Defizite in 
der Kommunikation zwischen Verwal-
tung, Rat und den Bürgerinnen und 
Bürgern. Die Prozesse sind oft intrans-
parent und schwer nachvollziehbar. 
Die städtische Website ist unübersicht-
lich und viele Informationen sind nur 
schwer zu finden. Es mangelt an Platt-
formen und Formaten, die eine echte 

Bürgerbeteiligung ermöglichen. Wenn 
es eine Beteiligung gibt, dann ist diese 
häufig schlecht kommuniziert und 
umgesetzt – beispielsweise beim Mas-
terplan Liblar.

Wo wollen wir hin?

Unser Ziel ist eine transparente, bür-
gernahe Verwaltung, die regelmäßig 
verständliche Informationen zur Verfü-
gung stellt. Bürgerinnen und Bürger 
sollen ihre Expertise und Erfahrungen 
aktiv in Entscheidungsprozesse ein-
bringen können. Wir wollen für Erft-
stadt verschiedene Formate und 
Plattformen schaffen, auf denen Bür-
gerinnen und Bürger ihre Ideen und 
Meinungen formulieren können. Ent-
scheidungsprozesse sollen klar und 
nachvollziehbar sein.
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Wie kommen wir dahin?

● Überarbeitung der städtischen Web-
site, um sie benutzerfreundlicher 
und übersichtlicher zu gestalten, 
einschließlich direkter Kontaktmög-
lichkeiten zu Entscheidungsträge-
rinnen und Entscheidungsträgern.

● Ergänzung der städtischen Website 
um eine Meldefunktion für stand-
ortbezogene Anliegen (z. B. defekte 
Laternen, Straßenschäden, wilder 
Müll) ähnlich wie bei der „MÜLL-
weg!“-App.

● Einrichtung einer Bürgerbeteili-
gungsplattform als Online-Portal 
zur Einreichung, Diskussion und 
Abstimmung von Vorschlägen durch 
Bürgerinnen und Bürger.

● Einführung einer „Erftstadt-App“, die 
die städtische Website und die Bür-
gerbeteiligungsplattform integriert.

● Regelmäßige Bürgerbefragungen zu 
wichtigen Themen.

● Öffentliche Bürgerversammlungen 
zur Vorstellung und Diskussion 
bedeutender Projekte.

● Zügige Veröffentlichung aller rele-
vanten Informationen und Entschei-
dungen in für alle verständlicher 
Form auf der städtischen Website.

● Live-Streaming und digitale Archi-
vierung von Rats- und Ausschusssit-
zungen sowie Bürgerversam-
mlungen.

● Transparente Veröffentlichung von 
Ausschreibungsergebnissen zusätz-
lich zur Ausschreibung selbst im 
Rahmen der Rechtslage.

● Einbindung städtischer Social-Me-
dia-Accounts in ein Kommunikati-
onskonzept sowie Einrichtung eines 
E-Mail-Newsletters.

● Regelmäßige Videobotschaften der 
Verwaltung und des Bürgermeisters 
zu wichtigen Themen.

● Einführung eines Begrüßungs- und 
Informationspaketes für neue Ein-
wohnerinnen und Einwohner.

● Ausweitung und flexible Terminge-
staltung der Bürgersprechstunden.

● Regelmäßige Information der Bür-
gerinnen und Bürger durch einen 
mindestens halbjährlich erscheinen-
den Bürgerbrief.

● Installation digitaler Informations-
tafeln an zentralen Punkten der 
Stadt zur Information über aktuelle 
Themen, Veranstaltungen und Pro-
jekte.
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Warum wird eigentlich so viel entschieden, 
ohne dass man es als Bürger rechtzeitig erfährt 

oder mitreden kann?“

„Es wäre toll, wenn die Stadt uns bei Projekten mehr 
mitreden lassen würde – viele Bürger haben gute 
Ideen!“

Zitate aus unserer Umfrage



Die kommenden Jahre werden darüber entscheiden, 
wie sich Erftstadt weiterentwickelt. Wir können 
gemeinsam eine Stadt gestalten, die auf Zukunft setzt 
– mit nachhaltiger Wirtschaft, sozialem Zusammenhalt 
und mutigen Ideen. Jede Stimme zählt, jede Entschei-
dung hat Einfluss. Wir möchten Sie daher ermutigen, 
sich an der Wahl zu beteiligen und gemeinsam mit uns 
Erftstadt voranzubringen.

Lassen Sie uns zusammen Erftstadt zu einem Ort 
machen, der Mut zur Veränderung zeigt – für uns, für 
unsere Kinder und für kommende Generationen.


